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l'ad. XXXVI.

l^alenäula oüicinalis. öotan/c.

(!2ltN2 vulß2li5! Wallis, 3 nuei. ^n^lis,
N 5 ri ^ n I 6.

ciMg XIX. Zxuxenel'lg. 0räo IV.
?c>1/^2mia nses szariZ.

<3enu5. t^eeeptaculuni nuäum. ?2vpU3
nuiluz. (Hal^x vol^vli^IIuz, Leaualiz. 3e-
rnina Ilerrn2pKrnäitl3 centralia ciilei nul-
la: peripkerise vrooria rariuz lulicäria,
membrInacea. loeminei3 lulitari», in-
curvg.

8pecio8. (Üalenüula leminiuuZ c^inui-
lormibuz lnuricätiz incurvaciz omni-
nu5.

l^relcit cupiols in omnibus sers s^ri« cali-
6ioiiz Turoose. klaret öeliäts.

karatur in oliicinis e iloribus un^uen-
tum.

klares colnriz lutei iHvnreni nabent I>
crem lubamaricäntern, öc carent c>äaro.

Ulula 5er« ineli vis nieäiea, niü pauea
ärarnaüo».

OrüinclNHtur uliin L 2 1 en 6 u I N inlusum
ealiclum pro vutu ailunnum 26 vrolici-
endlim luciurem. UoKris vero tempuri-
buz calsu c!u I se unczuento tIMum-
iliuäu utirnur ernoüience, vin^uellmiI
luco älteriuz.

Sechs und dreyßigste Tafel.
Die Ringelblume.

Franz. sauci. Engl, Hlarißolä.

19. Klasse. Mitbuhler. 4» Ordnung.
Nothwendige Vielweiberep.

Gattung. Der Fruchtboden nackt- Haarfro¬
ne keine. Der Kelch vielblattrig, gleich. Die
Zwitterblumen haben in der Mitte der Schei¬
be keine Saamen : sondern sie sind am Um¬
kreise, seltener einzeln, hautig. In den
weiblichen Blumen sind die Saamen einzeln
und eingebogen»

Art. Ringelblume mit nachenförmigen,
zackichten, eingekrümmtenSaamen.

Sie wächst hausig fast auf allen Aeckern des
warmern Theils von Europa. Sie blühet
im Sommer.

In den Apotheken bereitet man aus den Blü-
then eine Salbe.

Die Blüthen haben eine gelbe Farbe, ei¬
nen scharfen, etwas bittern Geschmack, und
keinen Geruch.

Sie sind etwas gewürzhaft, und haben sonst
wenig medizinische Kraft.

Ehedem bediente man sich des warmen Auf¬
gusses der Ringelblumenals Trank, um
einen Schweiß zu erwecken- Wir aber ge,
brauchen nichts als die Ringelblumen»
salbe, als em erweichendes Mittel, an»
statt eines andern Fetts»
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